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Ein böses Spiel
Die „Nationalliberale Korrespondenz" und ihr nach di«

ganze deutsche Linkspresse hat sogenannte Enthüllungen
über deutschnationale Vündnisanträge in Paris veröffent¬
licht und daraus eine große Aktion gegen die Rechte zu
machen versucht , wohl als Gegenstoß zu dem Volksbegehren
unter Führung von Hugenberg. Diesen Enthüllungen find
nun eine Reihe von Erklärungen hin und her gefolgt. Denn
was die „Nationalliberale Korrespondenz" und ihr Anhang
heute behauptete , wurde morgen widerlegt und jeder Er¬
klärung von Rechtsseite stand wieder eine laue Aeußerung
halbamtlicher Stellen gegenüber.

Was war geschehen? Der Dortmunder Großindustrielle
und deutschnationale Reichstagsabgeordnete Dr . Klöune
und General von der Lippe hatten gelegentlich in Paris
und London wie auch in Berlin die Möglichkeiten einer
deutsch- französischen Verständigung erörtert . Insbesondere
var der der demokratisch -sozialen Fraktion angehörende
Abgeordnete Paul Reynauld von französischer Seite daran
beteiligt. Ueber diese Besprechungen haben die Beteiligten
in Berlin das Auswärtige Amt, in Paris den deutschen
Botschafter Hösch und von französischer Seite auch Briand
unterrichtet , weshalb Briand im Haag Andeutungen machte
über Anknüpfungen , die deutsche Nationalisten in Paris
gesucht hätten.

Daß bei diesen privaten Besprechungen allerlei Dinge
erörtert wurden , die man nicht an die große Glocke hängen
konnte , ist selbstverständlich . Aehnliche Besprechungen führ¬
ten übrigens auch schon Abgeordnete ariderer Parteien in
»och ausgedehnterem Maße . Es ist bekannt, daß der dem
Zentrum nahestehende Arnold Rechberg schon jahrelang
für ein deutsch-französisches Wirtschaftsbündnis eintritt und
dafür wirkt sowie Verhandlungen in Paris führt . Der
beutschnationale Dr . Klönne hat die Ziele seiner Be¬
sprechungen aufgedeckt und dabei zeigte sich , daß er gar
nichts anderes forderte , als die deutsche Außenpolitik
überhaupt zu erreichen sucht. Das Merkwürdige für die
extremen Linkspolitiker war nur das eine, daß es Deutsch¬
nationale gibt , die eine Verständigung mit Frankreich
suchen . Deshalb der Lärm . Wenn die Reichsminister in
diesen Tagen wieder nach Berlin zurückkehren , so werden
sie also allerlei Scherben finden , die durch dieses böse inner¬
politische Spiel geschlagen wurden . Denn es gab keine
Bündnisangebote in Paris von deutschnationaler Seite,
sondern nur eine Fühlungnahme und ein Aushorchen, wie
es Sozialisten , Demokraten und Zentrumsleute auch übten,
lleberdies können Private keine Bündnisangebote für die
Gesamtheit machen . . . .

. Weitere Erklärungen Dr. Klönnes
Reichstagsabgeordneter Dr . Klönne gibt über seine Besprechun-

>en mit französischen Politikern noch folgende Erklärung bekannt:
1. Ich habe im Herbst 1827 dem Ministerialdirektor Dr. Ritter

nnen etwa einstündigen Bericht über meine bis dahin gepfloge-
len Unterhaltungen gegeben , nachdem es mir trotz zweimaligem
versuch nicht gelungen war, den Herrn Außenminister selbst
fti unterrichten.

^ 2. Ich habe im Februar 1928 den damaligen Dirigenten der
Ostabteilung des Auswärtigen Amtes, Ministerialdirektor von
bircksen , eingehend über meine Unterhaltungen mit französischen
md englischen Staatsmännern und Politikern sowie über die
Anregungen , die bei solchen Gelegenheiten an mich herangetragen
vurden , unterrichtet.

3. Ich habe am 26 . April 1929 dem Staatssekretär von Schil¬
dert den Inhalt meiner Unterhaltungen vom Vortage mit zwei
iranzösischen Politikern bekanntgegeben . Dieser Bericht enthielt
keine Empfehlung der wiedergegebenen Vorschläge zur Repa¬
rationsfrage. Im Gegenteil, ich machte warnend auf verschie¬
dene Bedenken aufmerksam . Dabei konnte ich zu meiner Ge¬
nugtuung feststellen , daß sich der Herr Staatssekretär meiner
Auffassung völlig anschlotz.

Eine Erklärung des Abgeordneten Reynauld
Paris , 25. Sept . Der der demokratisch-sozialen Fraktion

(Fraktion Maginot ) angehörende Abgeordnete Paul Reynauld,
der auf Grund der Veröffentlichungen der Nationalliberalen
Korrespondenz über deutsch -französische Allianzverhandlungen
»on der linksstehenden Presse sehr stark angegriffen und auf-
zefordert worden ist , sich zu äußern , übermittelt aus Mexiko,
wo er sich gegenwärtig aufhält, folgende Erklärung:

„Im Verlaufe einer Studienreise nach Berlin habe ich Be¬
sprechungen mit den Vertretern der verschiedenen politischen
Parteien, wie Stresemann, Breitscheid und Abgeordneten des
Zentrums gehabt. Herr Rechberg schlug mir vor , durch Ver¬
mittlung des Generals von Lippe auch mit Persönlichkeiten der
Rechten zusammenzukommen . Ich nahm den Vorschlag an , maß
ihm aber ko wenig Bedeutung bei , daß ich weder zur Presse
« och zu meinen Amtskollegen davon gesprochen habe ."

Poincare über seine Besprechungee« mit Arnold Rechberg
Paris , 25. Sept . „Echo de Paris " hat den früheren Minister¬

präsidenten Poincare gebeten, Stellung zu den Verhandlungen
zu nehmen, die Arnold Rechberg in Paris hatte, als Poincare
noch der Regierung angehörte . Poincare hat darauf folgende»
mitgcteilt: Ich habe in der Tat Herrn Rechberg einmal im
Jahre 1923und einmal im Jahre 1928empfangen . Er hat mir
über die deutsch-französische Annäherung einige Allgemeinheiten
mitgeteilt , die er in den französischen Zeitungen veröffentlicht
hat . Ich habe im geantwortet.daß alle diese Fragen zu denen
gehören, die zwischen den Regierungen behandelt werden , nicht
aber mit Privatleuten . Das ist alles. Ich brauche nichts hinzu¬
zufügen, daß dieser direkte Besuch den Gedanken ausschließt,
daß ich jemals den Abgeordneten Paul Reynaud hätte bitten
können, für mich als Mittelsmann bei Herrn Rechberg zu dienen.
Das ist eine Erfindung. Unter uns gesagt, habe ich übrigens
zu Botschafter von Hoesch von diesem Besuch gesprochen , er schien
ihn nicht ernst zu nehmen Zum Schluß bemerkt Poincare , daß
er noch immer durch seine Krankheit nahezu ans Bett gefesselt sei.

Arnold Rechbcrg und Poincar«
Paris , 25 . September . Die Agentur Havas veröffent¬

licht aus Berlin folgendes Schreiben Arnold Rechbergs:
Nachdem ich in der deutschen Presse ein in der französischen
Presse verbreitetes mich betreffendes Schreiben des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Poincare gelesen habe , bitte
ich Sie , folgende Antwort verbreiten zu wollen : Es ist irr¬
tümlich, daß Poincare mich 1928 empfangen hat . Ich hatte
im Gegenteil die Ehre , mit ihm im Frühjahr d . Z . eine
Unterredung zu haben , in der ich ihm meine Ansichten über
die politischen Folgen , die sich aus den deutsch-französischen
Kali -, Eisen- und Chemicabkommen aus den Jahren 1926
und 1927 ergeben, auseinandersetzte . Diese Ansichten hatte
ich bereits vor Jahren in der französischen Presse zum Aus¬
druck gebracht. Der Ministerpräsident hat mir gesagt, daß
er mit einigen meiner Vorschläge durchaus einverstanden
sei , doch machte er Vorbehalte bezüglich anderer . Zum
Schluß unserer Unterredung erklärte er mir , daß derartige
Verhandlungen letzten Endes durch die offizielle Diplo¬
matie verwirklicht werden müßten . Der Eindruck, den ich
aus der Besprechung hatte , war , daß , trotzdem Poincar«
die französischen Interessen ebenso hartnäckig verteidigte,
wie ich selbst die Interessen meines Vaterlands , eine weit¬
gehende Einigung auf der realen Grundlage weitgehender
Interessen , die Frankreich und Deutschland gemeinsam
haben , durchaus verwirklicht werden könnte.

*

Poincar « zu den Erklärungen Reihbergs
Paris , 25. Sept . Das heute veröffentlichte Schreiben

Arnold Rechbergs, das die Antwort auf Poincarös Aus¬
führungen im „Echo de Paris " darstellt , ist von Havas dem
ehemaligen französischen Ministerpräsidenten zur Kenntnis
gebracht worden . Poincar « bestätigte , daß er Rechberg
tatsächlich Anfang 1929 und nicht Ende 1928 empfangen
habe . Er habe jedoch nicht gesagt, daß derartige Verhand¬
lungen letzten Endes von der offiziellen Diplomatie ver¬
wirklicht werden könnten , sondern : Diese Verhandlungen
könnten nur aus offiziellem Wege verwirklicht , ja über¬
haupt eingeleitet und fortgeführt werden . Aus diesem
Grunde habe er Rechberg nicht wieder empfangen . Havas
fügt hinzu , es ist übrigens richtig, Laß Poincar « nicht
a priori den Gedanken an eine Annäherung , über den er
sich stets günstig geäußert hat , ausgeschaltet hat.

Kabinettskrise i« Wie«
Streeruwitz zurückgetreten

Wien , 25. Sept . Wie aus parlamentarische « « reisen »er>
lautet , ist die Regierung Streeruwitz hente auf Grund eine»
Beschlusses des Landbuudes zurückgetreten. Die Demissio,
sei vom Bundespriifidenten angenommen und PolizeiprSsi.
dent Schober von den Mehrheitsparteieu mit der Kabi¬
nettsbildung betraut worden.

Ein Beamtenkabinett Schober
Wien , 25 . September . Wie die „Neue Freie Presse" in

später Nachtstunde aus guter Quelle erfährt , beabsichtigt
der designierte Bundeskanzler Schober ein Beamtenkabinett
zu bilden , in welches jedoch je ein Vertreter der drei Koa¬
litionsparteien als parlamentarische Vertrauensmänner
eintreten sollen . Es gilt als sicher , daß Heeresminister
Vaugoin sein Portefeuille beibehalten wird . Schober selbst
beabsichtigt, außer dem Portefeuille des Bundeskanzlers
das Finanzportefeuille zu übernehmen.

Severins mhut zvr SMsmkeii
MaÄ»eb«rg, 25 . Sept. Auf dem Essen , das die Stadt Magde¬

burg aus Anlaß der Eröffnung der Magdeburger Sportausstel«
lung gab, ergriff Reichsminister Severin « das Wort und sagte
u. a . : Der Herr Oberbürgermeister bat in seinen Ausführungen
darauf Angewiesen und ich stimme ihm durchaus bei , daß Aus¬
stellungen, die nicht aus dem Bedürfnis der Zeit heraus entstan¬
den sind und nicht auf diesem Bedürfnis fundiert wurden , in
den nächsten zehn Jahren in Deutschland nicht versucht werden
sollten . Ich glaube, man muß noch weiter gehen : nicht nur mit
Ausstellungen, sondern auch mir anderen Veranstaltungen, mit
der Errichtung von Bauten , die nicht immer der Notwendigkeit
und nicht immer einem Bedürfnis entsprechen, haben die deut¬
schen Städte in den letzten zehn Jahren manchmal eine» Wett¬
eifer an den Tag gelegt, der an sich zubegrüben wäre, der aber
manchmal das richtige Augenmaß für die Leistungsfähigkeit der
Städte nicht erkennen ließ. Wenn wir einander immer Sparsam¬
keil predigen , wenn jetzt vor den preußischen Städten Oberbür¬
germeister das Wort nehmen und ihre Kollegen zur Sparsam¬
keit anhalten, wie es der Oberbürgermeister von Essen sein«
hat , dann salube ich, darf ich auch in diesem Kreise darauf auf¬
merksam machen, daß mir derjenige Oberbürgermeister lieber ist,
der an einem praktischen Beispiel nachweist , wie man 188 88V
Mark sparen kann, als derjenige, der immer nur von der RA-
wendigkeit spricht, Millionen zu ersparen . Wir müssen in der
Tat überall auf jedem Gebiet in den nächsten Jahren aller¬
äußerste Sparsamkeit walten lassen, wenn wir wicht unser Ge¬
meinwesen in die größte Unordnung bringen wollen, oder , um
es auf eine andere Formel zu bringen, wenn wir nicht wirklich
notwendige, kulturelle und soziale Aufgaben der Selbstverwal¬
tung verkümmern lassen wollen. Mir Ausstellungen haben einige
Städte nicht gerade die besten Erfahrungen gemacht . Wir müsse»
»us der Defizitwirtschaft heraus.

Ser AeichM m Mm
Freiburg , 25 . Sept . Der Reichsrat hat aus der Weitev-

fahrt nach Karlsruhe der Stadt Kehl einen Besuch abge¬
stattet . Auf die vorgetragenen Wünsche , die sich in der
Hauptsache auf Verbesserung der Berkehrsmöglichkeiten und
auf den weiteren Ausbau des Kehler Hafens mit Rücksicht
auf die starke Konkurrenz durch den Straßburger Hafen er¬
streckten, versicherte Reichsminister Wirth , daß in dem von
ihm in Aussicht genommenen Westlandgrenzprogramm Kehbmit an erster Stelle stehen werde. Sowohl der Landrat des
Kehler Bezirks wie auch der Kehler Bürgermeister dank¬
ten der Reichsregierung dafür , daß sie auch die baldige
Befreiung der Kehler Gebiete von fremder Besetzung er¬
wirkt habe . Beide Redner versicherten , daß die Kehler Be¬
völkerung diese Besetzung ertragen habe in treuem Festhal¬ten am deutschen Vaterland.

Der Reichsrat l» Karlsruhe
Karlsruhe, 25. Sept . Staatspräsident Schmitt hieß die Mit¬

glieder der Reichsregierung und des Reichsrates herzlich will-
kommen . Er betonte im Verlaufe seiner Begrüßungsrede unter
Hinweis auf die badische Denkschrift über die Grenzlandsnot,
daß die drei Hochschulen des Landes die Eckpfeiler der deutsche«Kultur in der gefährdeten Südwcstecke bleiben müssen. Ihre Be¬
treuung sei daher nicht nur eine badische, sondern eine allgemein
deutsche Aufgabe. Baden habe jetzt 444 Kilometer Grenze und
seine Wirtschaft werde durch die neue Grenzziehung , die die na¬
türliche Einheit der Rheinebene zerschneide, auf das schwerste
betroffen . Der Verlust des Absatzgebietes im Elsaß , im Saarge-
biet und in Luxemburg mache sich nirgend» so geltend wie in
der Südwestecke Deutschlands. Die Zahl der Erwerbslosen liege
weit über dem Durchschnitt . Baden wünsche keine Bevorzugung
des Westens vor dem Osten , aber es bitte um paritätische Be¬
handlung mit dem Osten.

Oberbürgermeister Dr. Finter beleuchtete im Anschluß die
Lage Mittelbadens und speziell Karlsruhes vom kommunalvoli-
scheu Gesichtspunkt aus. Er wies darauf hin , daß die Stadt
Karlsruhe für einen Weltflughafen eine geradezu ideales Ge¬
lände zur Verfügung stellen könne und er bat die Reichsregie¬
rung um Unterstützung dieses Projekts. Weiter setzte er sich für
die Beseitigung des Visumzwanges im Verkehr mit dem benach¬barten Elsaß ein . Der Präsident der Handelskammer für di«
Kreise Karlsruhe und Baden , Konsul Nicolai , berichtete über
die wirtschaftliche Lage im mitteldeutschen Grenzgebiet.

SM der MkeMvdsiiersmmlmg
Gens , 25 Sept . Die 18. Völkerbundsversammlung ist Mittwoch

vormittag 11 .28 Uhr von ihrem Präsidenten Euerrero (Sal¬
zator ) mit einer längeren Schlußansprache geschlossen worden.
Präsident Guerrero erwähnte besonders , daß sich 14 weitere
Staaten , darumer drei Großmächte , der obligatorischen Schieds-
zerichtsbarker. unterworfen haben . Damit sei die Autorität des
kündigen internationalen Gerichtshofes im Haag endgültig vor
»er Well anerkannt . Mit besonderer Genutuuna wies der Red-
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»er auf Sie Annahme des Zusatzprotokolls für Sie Ermöglichung
des Beitritts der Vereinigten Staaten von Amerika zum Haager
Serichtshof hin Die Frage der Verminderung der Rüstungen
»«zeichnete er als das große Problem der allgemeinen Politik,
»essen Lösung von allen Völkern ersehnt werde.

In der Schlußsitzung war ohne Aussprache der Bericht über
die Organisation des Völkerbundssekretariats , des Internatio¬
nalen Arbeitsamts und des Ständigen Internationalen Gerichts¬
hofes sowie über die Einsetzung eines besonderen Komitees für
diese Fragen genehmigt worden. Deutschland ist in diesem Ko¬
mitee, das aus 13 Mitgliedern besteht , durch Graf Bernstorss
vertreten . Ein zweiter Bericht begründet die Vertagung des
finnischen Antrags , dem Ständigen Internationalen Gerichtshof
den Charakter einer Revisionsinstanz für die gemischten inter-
aarionalen Schiedsgerichte zu geben . Der Antrag wird zunächst
den Regierungen zur Gegenäutzerung zugeleitet und kann in
- ,ner späteren Völkerbundsoersammlung neu behandelt werden.
Zu dem Bericht über den chinesischen Antrag betr . den Reoi-
nonsartikel 19 meldete Bolivien unter Zitierung einer von Chile
im Rechtsausschuß zu dieser Frage abgegebenen Erklärung einen
Vorbehalt an , während China stillschweigend dem Bericht zu-
jtimmte, der damit einstimmig angenommen war . Der Bericht¬
erstatter Pilotti (Italien ) erwähnte in einem kurzen münd¬
lichen Bericht die Stellungnahme Abessiniens, das im Rechts¬
ausschuß ebenfalls von ungleichen Verträgen gesprochen hatte,
die ihm gegenüber noch bestehen und unterstrich im übrigen den
Umstand , daß die Völkerbundsversammlung sich auch auf be¬
sonderen Antrag hin nur darüber aussprechen kann, ob eine
Aufforderung zur Nachprüfung eines bestimmten Vertrages er¬
gehen soll oder nicht. Nachdem Bundesrat Motto (Schweiz)
noch kurz über die Zurückziehung des dänisch -norwegisch -polni-
jchen Antrages in Bezug auf die internationale Bank berichtet
und aus die Zusage Frankreichs und Englands hingewiesen hatte,
die Sitzungsprotokolle durch ihre Vertreter dem Organisations-
komilee zu unterbreiten , wurde noch der Voranschlag für 1630
genehmigt. Einschließlich der Nachtragskredite von rund 569 009
Schweizer Franken beläuft sich der Voranschlag für das Völker¬
bundssekretariat . das Internationale Arbeitsamt und den Stän¬
digen Internationalen Gerichtshof im Haag auf 28 210 248
Schweizer Franken.

Ei» französischer Saarmisschatz
Paris , 25. Sept . We der „Temps " meldet, ist im Hinblick

auf die bevorstehenden deutsch-französischen Verhandlungen über
die Saarsrage französischerseits ein Ausschuß gebildet worden,
der Vertreter des Außenministeriums sowie der Ministerien für
öffentliche Arbeiten , für Handel , Finanz und Landwirtschaft an¬
gehöre«. Dieser Ausschuß hat die Aufgabe, die verschiedenen
politischen und wirtschaftlichen Seiten der Saarfrage , soweit sie
den Gegenstand von Verhandlungen mit Deutschland bilden
könnten, zu prüfen und ein Programm für die bevorstehende
Konferenz auszuarbeiten . „Exzelsior" legt dar , daß nach dem
Versailler Vertrag die Saargruben endgültig Frankreich über¬
lassen seien und daß über das Schicksal des Gebietes selbst nur
eine Volksabstimmung die Entscheidung bringen dürfe . Das
Eaargebiet sei längere Zeit französisch gewesen und die Ab¬
stimmung könnte den Deutschen ungeahnte Ueberraschungen
bringen . Wenn Frankreich trotzdem Zugeständnisse machen wolle,
so müsse es von Deutschlanddauernd Bürgschaften dafür erhalten,
daß das französische Kapital , das sich seit zehn Jahren im Saar¬
gebiet niedergelassen habe, nicht durch Rückgliederung der Saar
an Deutschland leide.
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Neues vom Tage
Reue Mittel für die wertschaffeude Arbeitsloseufürsorge s

Berlin , 36 . September . Wie der Demokratische Zei - ^
tungsdienst mitteilt , hat der Reichsarbeitsminister vom -
Reichsfinanzminister 30 Millionen Mark an Reichsmitteln sfür die wertschaffende Arbeitslosenfürsorge neu gefordert . >
Der Antrag ist bereits vor einiger Zeit in einer Partei - s
führerbesprechung erörtert worden.

Der „Vorwärts " bemerkt dazu : Richtig ist , daß der §Reichsarbeitsminister in einem Schreiben an den Reichs- '
finanzminister für die produktive Arbeitslosenfürsorge die :
Bereitstellung neuer Beträge gefordert hat . Der genannte s
Betrag stimmt jedoch mit den tatsächlichen Anforderungen s
nicht überein . Ebenso ist es falsch, daß sich eine Partei - §
führerbesprechung mit der Angelegenheit bereits befaßt hat . ^

Reichskanzler Müller zur innenpolitische » Sage s
Mannheim , 25. Sevt . In der „Neuen Badischen Landeszei ztung " veröffentlicht der badische Landtagsabgeordnele Scheel 'ehemaliger Chefredakteur des genannten Blattes , Erklärungen: sdes in Büblerböhe weilenden Reichskanzlers Hermann Müller :

zur innerpolitischen Lase . Der Reichskanzler bezeichnete als j
wichtigste Aufgabe der am 30. September beginnenden außer - ;ordentlichen Tagung des Reichstages die Erledigung der Gesetz- sentwürfe zur Aenderung des Gesetzes über die Versicherung der :
Erwerbslosen . Die zu lösende Aufgabe bestehe darin , für alle sberechtigten sozialen Anforderungen die finanzielle Deckung zu jschaffen . Das verlange eine ordentliche Etarwirtschaft . Nach sei- .ner Rückkehr nach Berlin werde der Kanzler den Versuch ma- ?
chen , die Regierungsparteien auf einer gemeinsamen Basis zu seinigen . Er hege die Erwartung , daß die Verhandlungen eine« '<
gangbaren Ausweg eröffnen werden . Ende Oktober habe der i
Reichstag eine Reihe von Gesetzen zu verabschieden, die aus dem
doungvlan fußen und ohne deren Erledigung die baldige Be-
ireiung der besetzten Gebiete nicht erfolgen würde.

Rückkehr Dr. Stresemanns
Berlin, 26 . Sept . Reichsmmister des Aeußern Dr . Stre-

semann ist am Mittwoch wieder nach Berlin zurückgekehrtund hat die Amtsgeschäfte wieder übernommen.
Bor einer Regierungskrise in Thüringen?

Weimar » 23. Sept . Die Christlich-Nationale Bauern - und
Landvolkpartei , die Wirtschaftspartei , die Deutschnationa¬len und die Nationalsozialisten nahmen Stellung zur Hal¬
tung des Thüringer Landtags gegenüber dem Poungplan.Es wurde ein Antrag angenommen , wonach die Regierungbeauftragt wird, i« Reichsrat gegen die Gesetzesvorlagender Reichsregierung betr. Annahme des Haager Abkom¬mens zu stimmen . Dieser Antrag bedeutet praktisch die
Sprengung der Thüringer Koalition , da sich die vier ge¬nannten Parteien durch ihre Haltung in offenem Gegensatzzu den anderen Koalitionsparteien der Deutschen Bolks-
partei und den Demokraten gestellt haben.

Auflösung des tschechoslowakischen Parlaments
Prag , 25. Sept . Heute nachmittag wurde« die Handschrei¬ben veröffentlicht , womit der Präsident der Republik das

Abgeordnetenhaus und den Senat auflöst.
Der Reichsverkehrsminister zur Frage der Reichsbahntarife
Berlin , 25. Sept . Vom Reichsverkehrsministerium wird in der

Zrage der Erhöhung der Reichsbahntarife auf die Erklärung
-es Verwaltungsrates der Reichsbahn mitgeteilt:

Der Reichsverkehrsminister hat nie verkannt , daß die Finanz-
age der Reichsbahngesellschaft angespannt ist. Nach seiner Auf¬
lassung liegt jedoch im Hinblick auf die steigenden Einnahme»
>er Reichsbahn gegenwärtig ein zwingendes Bedürfnis für eine
Erhöhung der Tarife nicht vor . Es muß zunächst abgewartet
»erden, wie nach der endgültigen Gestaltung des Poungplanv
»ieser auf die Finanzlage von Reich und Reichsbahn sich ans«
»irleu wird.

Nr . 226
Der Reichslandbund für das Volksbegehren

Berlin, 25 . Sept . Der Bundesvorstand des Reichsland
bundes nahm in einer außerordentlichen Vorstandssitzunz
zu den Ergebnissen der Verhandlungen im Reichsausfchuj
für das deutsche Volksbegehren Stellung . Der Vundesvov
stand stellte sich einmütig hinter die vom Präsidenten de,
Reichslandbundes , Minister a . D . Dr . Schiele, im Reichs,
ausschuß zum Ausdruck gebrachte Auffassung. Der Burches,
Vorstand ermächtigte das Präsidium ausdrücklich , «uHweiterhin die besondere Stellung des Reichslandbundss
als Glied der nationalen und der Grünen Front gebühren!
zur Geltung zu bringen . Der Bundesvorstand erklärt , de,
Reichslandbund werde seine Gesamtorganisation mii
äußerster Energie dafür ernsetzen, daß die nationale Aktiv,
des Volksbegehrens gegen Poungplan und Kriegsschuldlüg,im deutschen Landvolk zur stärkste « Wirkung komme.

Die Strafrechtsangleichung zwischen Deutschland
und Oesterreich

Wien, 25 . Sept . Reichsjustizminister von Euerard emp¬
fing während seines Wiener Aufenthalts Vertreter einiger
Zeitungen und gab ein« Erklärung über den Stand der
Strafrechtsangleichung zwischen dem Deutschen Reiche und
Oesterreich , in der er u . a . ausführte : Nach den gemeinsamen
Verhandlungen zu schließen , sind grundlegende Meinungs¬
verschiedenheiten in der Frage der Strafrechtsreform zur
Zeit nicht vorhanden . Wir hoffen, daß wir in Berlin mxh
im Laufe dieses Jahres mit der Beratung des Strafgesetz¬
buches fertig werden . Das nächste, was wir noch in An¬
griff nehmen wollen, ist das Strafvollzugsgesetz und das
Einfühlungsgesetz zum Strafgesetz. Das nächste gemeinsame
Ziel ist jetzt die Strafrechtsangleichung . Nach dieser wir¬
bt« Frage der Reform des zivilprozessualen Verfahrensin den Vordergrund treten.

Der Tagungsort für die internationale Zahlungsbank
s Paris , 25 . Sept . „Petit Parisien " schreibt , als Tagungs-
« ort des Organisationsausschusses für die international«
) Zahlungsbank , dessen Zusammentritt anscheinend für de«
s 3. Oktober in Aussicht genommen sei, komme Baden -Baden
i in Frage , da man von Wiesbaden absehen wolle, weil dort-
§ hin die interalliierte Rheinlandkommisfion verlegt werde.
i Brandkatastrophe in einer ungarische» Gemeinde. — 3 Tote
; Budapest , 26 . September . In der Gemeinde Szent-
s peterfa im Komitat Eisenburg (dicht an der burgenlän-
^ dischen Grenze) geriet Mittwoch nachmittag eine Scheuerin Brand . Bei dem herrschenden Winde griff das Feuer
i sehr rasch um sich . Bis Mitternacht wurden 80 Wohn¬

häuser und Nebengebäude eingeäschert. Zwei Kinder und
eine ältere Frau fanden in den Flammen den Tod . Zur

! Bekämpfung des Brandes ist aus Steinamanger eine Kom-
r pagnie Militär und die Feuerwehr der Stadt ausgerückt.
! An den Löscharbeiten, die durch den Wassermangel sehr er-
k schwert wurden , nehmen auch die Feuerwehren aus 20 Ge-
, meinden teil . Um Mitternacht war es noch nicht gelungen,
^

des Feuers Herr zu werden.
j Einbrecher im Pulvermagazin
< Berlin » 26 . September . Wie die Waldenburger Krimi-
r nalpolizei jetzt bekannt gibt , wurden am Sonntag abend
s drei Männer im Alter von 25—30 Jahren beim Einbruch
! in die Anlagen des Waldenburger Vahnschachtes ertappt.
! Dis Einbrecher hatten bereits eine Kiste mit Sprengstoff-
! kapseln aus dem Pulvermagazin der Grube gestohlen. Sie
^ wurden von einem Wächter überrascht und flüchteten unter
l Zurücklassung der Beute . Die Nachforschungen der Krimi-
s nalpolizei nach den Tätern haben bis jetzt kein Ergebnis' gehabt.

„Der rote Brief"
Kriminalroman von Hardy Worm
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(24. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)

„Sie sind müde , Fräulein Hansen . Sie müssen ruhen .
"

Die Augen des Mädchens schlossen sich.In diesem Augenblick teilte sich die Portiere und Valoisestarrte in eine Revolvermündunq und das höhnische GesichtHarry Wolters . -
Mit einem Wutschrei sprang er zur andern Tür und sriß sie aus. Aber auch dort prallte er entsetzt zurück. Auch ivon dort aus blinkte ihm ein Revolver entgegen . r
„Guten Abend, Eouret !" sagte Wolter mit klarerStimme . „Ihr hypnotisches Experiment war nicht vonbesonders großem Erfolg gekrönt . Nehmen Sie Platz . —And Ihnen , Fräulein Hansen , mache ich mein Kompliment.Sie haben Ihre Sache gut gemacht. Lassen Sie uns bittemit diesem Herrn allein . Wir werden Dinge besprechen,die nicht für Damenohren geeignet sind .

"
Die Gesellschafterin ging langsam hinaus . Man sah esihr an , daß sie sich gern noch einige Augenblicke an dem vorWut und Verblüffung verzerrten Gesicht des Verbrechers !geweidet hätte . !
„Nun , Sie sind so schweigsam, edler Meister ? Legen Sie !die Hände auf den Tisch !" brüllte der Detektiv, als er be- zmerkte , daß Eouret nach der Vrusttasche fassen wollte , i

^Kipper, nehmen Sie ihm den Revolver aus der Tasche . INehmen Sie ihm alles weg. Dieser Dummkopf kriegt fertig , !nach uns mit Visitenkarten zu werfen .
" i

Verbrecher schnaufte vor Wut , als ihm der Kom¬missar Bärtchen und Perücke abriß . Aber schließlich gewann«r seine Selbstbeherrschungwieder und , indem er ein frechesLachen auffteckte, sagte er:
„Sie haben eine so grobe Art . mit anständigen Menschenzu redem Sie sind der Harry Wolter , wie ich vermute .

"
Der Detektiv setzte sich dem Verbrecher gegenüber , wäh¬rend Kipper seinen Stuhl vor die Tür rückte
„Grobe Art , meinen Sie zartbesaiteter Jüngling Nun,Herr v . Seehagen konnte sich bei Ihnen auch nicht überallzu sanfte Behandlung beklagen .

"

Eouret knipste mit den Fingern.
„Diese degenerierten Barone haben eine zu dünne Schä¬deldecke. Ich hatte vergessen , diese Tatsache in Rechnungzu stellen.

"
Wolter lächelte amüsiert.
„Ich bezweifle, daß Ihre Halswirbel der Guillotine

standhalten werden .
"

Eouret machte verwunderte Augen . „Nanu , köpft manin Deutschland nicht mehr mit dem Handbeil ? Das findeich sehr bedauerlich. Der Scharfrichter im Frack . Mit
weißen Handschuhen . Das alles machte doch einen feier¬lichen Eindruck. Der Verurteilte muß sich meiner Meinungnach stets im Brennpunkte des allgemeinen Interesses ge¬fühlt haben .

"
Der Dötektiv schob seinen Stuhl etwas zurück. „Nun,vielleicht wird man Ihnen die Vergünstigung gewähren,Ihre Todesart selbst zu bestimmen. Wenn Sie dann überdie Person des Vollstreckers noch im Zweifel sein sollten,denken Sie bitte an mich.

"
Der Verbrecher verneigte sich . „Ich werde mich zugegebener Zeit Ihrer zu erinnern wissen . Leider fürchteich, daß Sie dann die Altersgrenze , in der man für solcheExperimente noch die nötige Elastizität ausbringt , längstüberschritten haben werden .

"
„Ihnen , Verehrtester , stehe ich bis zum siebzigstenLebensjahre zur Verfügung .

"
„Sie haben sich viel vorgenommen "

, spottete Gouret.
„Doch, wollen wir nicht das Thema wechseln ? Wie sinddie Theaterverhältnisse in Berlin ? Ich habe mir in Pariserzählen . . .

" Er verstummte plötzlich , und ein lauernderAusdruck trat in sein Gesicht. Denn laut schrillte die Kor¬ridorglocke durchs Haus.
„Kipper , sehen Sie nach, wer uns mit seinem Besuchbeehrt . Vielleicht der Herr Botschafter selbst . — FahrenSie nur fort "

, höhnte der Detektiv , als der Kommissar dieTür hinter sich geschlossen hatte . „Lassen Sie sich durch dasbißchen Klingeln nicht irritieren . Aber Sie haben recht.Man sollte den Schall etwas dämpfen . Dieser schrille Klangist für unsere Nerven eine zu starke Belastungsprobe . Nun,wer war dort ? "
Der Kommissar rückte seinen Stuhl wieder vor die Tür.
„Ein Abonnentensammler "

, sagte er gähnend.

Der Detektiv schlug sich auf die Schenkel.
„Warum haben Sie ihn nicht hereingeführt ? Vielleichthätte er in Herrn Eouret einen Kunden gefunden . Er in¬

teressiert sich sehr für Kunst . Wie spät haben wir 's eigent¬
lich, Kipper ?"

„Fünf Uhr dreißig .
"

„Das ist schon sehr spät . Sie wissen , daß wir um siebenUhr auf der Bahn sein müssen ? Ja , ja , lieber Eouret , wir
sind arme geplagte Leute . Ich fürchte, daß wir Sie nachhereinige Stunden allein lassen muffen. "

Der Verbrecher lehnte sich in seinen Stuhl zurück.
„Ich glaube , davon werden Sie Abstand nehmen , wennSie die Sachlage richtig zu würdigen wissen .

"
Der Detektiv machte ein bedauerndes Gesicht.
„Sie bereiten mîr Kummer , Eouret . Sie waren docheben noch geistig frisch und gesund. Und mit einem Mal

diese Verstandestrübung ?"
Eouret lachte laut auf.
„Sie sind doch ein größerer Komödiant , als ich Ihnen

jemals zugetraut hätte . Sie übertrumpfen ja Ihren Kol¬
legen Leroux , der sich, nebenbei bemerkt, den Umständen
entsprechend wohlfühlt . Gestatten Sie mir übrigens , daß
ich mir etwas die Beine vertrete ? Die Bügelfalten leiden
enorm unter dem langen Sitzen . Sie , Herr Kipper , sollten
sich übrigens einen besseren Schneider zulegen .

" Der Ver¬
brecher steckte die Hände in die Hosentaschen und lehnte sichmit dem Rücken gegen das Fenster . „Ich kann Ihnen eine
vorzügliche Adresse Nachweisen . Dir Firma liefert sogar
gegen Ratenzahlung . "

„Entschuldigen Sie , daß ich Ihren Redefluß etwas
unterbreche "

, bemerkte Wolter grinsend , „Sie legen sich so
stark gegen den Fenstervorhang , daß er jeden Augenblick
herabzufallen droht . Wir wollen Fräulein Hansen nicht
unnötige Arbeit machen . Außerdem kann ich Ihnen zuIhrer Beruhigung mitteile,r , daß Ihre Begleiter , die Sie
illoyalerweise haben unten stehen lassen , bereits an einen
sicheren Ort gefahren sind . Unser Abonnentensammler hat
sie überredet , ihren Posten aufzugeben . Auch Ihr Auto ist
verschwunden. Es sind jetzt unsere Zeiten in Berlin ; man
darf kein Dummkopf sein, um in dieser Stadt durchzu¬kommen .

"
(Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Attensteig , den 26 . September 1929.

Zu dem Motorradunfall am Sonntag , bei welchem
Frau Eipsermeister Hammann aus Wenden so schwer ver¬
unglückte , daß sie heute noch nicht beim Bewußtsein ist und
in Lebensgefahr schwebt , wird uns mitgeteilt , daß nicht der
Motorradfahrer auf das Auto gefahren , sondern das Auto,
ein offener Wagen aus dem Bezirk Nagold , das Mo¬
torrad von hinten angesahren und damit den Sturz der
bedauernswerten Frau veranlaßt hat.

Angestellte in der Arbeitslosenversicherung . Außer den
krankenversicherungspflichtigenAngestellten mit einem Ein¬
kommen bis zu 300 R .M . monatlich unterliegen auch die
Angestellten mit einem monatlichen Einkommen über 300
bis 700 R .M . der Arbeitslosenversicherung , wenn sie ange¬
stelltenversicherungspflichtigund nur deshalb nicht kranken¬
oerficherungspflichtig sind , weil sie die Verdienstgrenze in
der Krankenversicherung (zurzeit 300 R .M . monatlich)
überschritten haben . Ausgenommen sind also nur solche
Angestellten mit einem Einkommen über 300—700 R .M.
monatlich , die auch dann nicht krankenversicherungspflichtig
wären, wenn ihr Einkommen weniger als 300 R .M . mo¬
natlich betragen würde . Der Kreis dieser Personen ist be¬
schränkt . Zn Betracht kommen nur Angestellte in leiten¬
der, mit selbständiger Verantwortlichkeit ausgestatteter
Stellung , soweit sie nicht Handlungsgehilfen im
Sinne tz 59 des H .G .V . sind . Während für die krankenver-
ficherungspflichtigen Angestellten besondere Meldungen an
die Krankenkassen nicht erforderlich sind , da die Meldung
für die Krankenversicherung gleichzeitig für die Arbeits¬
losenversicherung gilt , sind die nicht krankenversicherungs¬
pflichtigen, aber arbeitslosenversicherungspflichtigen Ange¬
stellten durch den Arbeitgeber unverzüglich der zuständigen
Krankenkasse zu melden . Zuständig ist, soweit die Ange¬
stellten freiwillig für den Fall der Krankheit bei einer
Orts -, Land -, Betriebs - oder Jnnungskrankenkasse , bei der
die Angestellten zu versichern wären , wenn sie krankenver-
ficherungspslichtig wären (für knappschaftlich Versicherte ist
die Reichsknappschaft zuständig) . Der an die zuständige
Krankenkasse zu zahlende Betrag beträgt für die Angestell¬
ten mit einem Einkommen von 300—700 R .M . monatlich
zurzeit 3 "/<> von 300 R .M . — 9 R .M . monatlich (und zwar
Arbeitgeber und Angestellte je 4 .50 R .M . ) Ist der Ange¬
stellte bei einer Ersatzkasse versichert , so hat der Arbeitgeber
seinen Veitragsanteil dem Angestellten zur Abführung an
die Ersatzkasse auszuhändigen . Soweit Arbeitgeber bisher
eine Meldung unterlassen haben , wird ihnen dringend
empfohlen , sie unverzüglich nachzuholen, da sie sonst Gefahr
laufen, neben einer Ordnungsstrafe in Geld noch das 1 bis
Zfache der rückständigen Beiträge entrichten zu müssen.

Bei der Geflügel - und Kaninchenausstellung
anläßlich des Landwirtschaftlichen Vezirksfestes konnten
folgende Preise an Züchter vergeben werden:

Geflügel . Ehrenpreise:
Marie Hörmann, Sulz , 1,0 Truthahn (bronze ) ; Ernst Sitzler,

Kohrdorf 1,1 schwarze Italiener ; Albert Psohmann , Nagold l,2
amerikan . Leghorn; Karl Klumpp, Nagold 1,2 Kaki Campcll.

1. Preise:
Hauptlehrer Schick , Earrweiler 1,0 Truthahn (bronze ) ; Jakob

Killinger Nagold 1,2 weiße Wyandot ; Hauptl . Schick , Earrwei¬
ler 0,2 weiße Wyandot ; Ernst Sitzler, Rohrdorf 1,1 schwarze
Italiener ; Albert Pfohmann , Nagold 0,2 amerikan . Leghorn;
Albert Eutekunst . Schietingen 1,2 amerikan . Leghorn; August
Lehre, Nagold 1,2 amerik . Leghorn; Hauptl . Schick , Earrweiler
1 .2 Fizil . Buttercups ; Oberl. Schwarz, Altensteig 1,2 Milli Flör;
Silberfuchsfarm Spielberg 1,1 Goldfasanen; Jakob Killinger,
Nagold 1,2 schw. Laufenten ; Däuble , Eültlingen 1,2 Pekingenten.

2. Preise:
Hauptl. Schick . Earrweiler 0,1 Truthenne (bronze ) . Georg

Lutz , Schietingen 1,2 schwarze Italiener ; Karl Stickel , Nagold
1,1 schwarze Italiener ; Albert Gutekunst , Schietingen 1,2 schw.
Italiener ; Ernst Sitzler , Rohrdorf 1,2 schwarze Italiener , Albert
Eutekunst , Schietingen 1,1 , 1,2 , 1,2 je amerikan. Leghorn; Wil¬
helm Eutekunst 1,2 und 1,2 amerikan. Leghorn; Däuble , Gült-
lingen 1,1 amerikan. Leghorn; August Lehre , Nagold 1,2 Kaki
Campell ; Marie Hörmann, Sulz 1,2 Kaki Campell ; Marie
Hörmann , Sulz 2,0 Kaki Campell ; Oberlehrer Schwarz, Alten¬
steig 1,2 Kaki Campell : Oberwachtmeister Ziegler , Nagold 0,1
Perlhuhn; Christian Walter , Spielberg 1,0 Brieftaube (roti.

Kaninchen . Ehrenpreise;
Karl Stickel , Nagold 0,1 weiße Riesen ; Rudolf Spathelf , Eb-

0,1 Cinschilla.
1. Preise:

Karl Stickel , Nagold 0,1 weiße Riesen ; Rudolf Spothelf , Eb-
hausen 0,1 weiße Riesen ; Jakob Maier , Nagold 1,0 Cinschilla.

L. Preise:
Karl Stickel , Nagold 0,1 weiße Riesen, 0,1 desgl . weiße Rie¬

sen ; Fritz Stottele , Nagold 1,0 gelb-Silber.
3 . Preise:

Karl Stickel , Nagold 0.1 weiße Riesen ; Rudolf Spathelf.
Nagold 1,0 gelb-Silber , 0,1 desgl . gelb -Silber.

»

Pfalzgrafenweiler , 26 . September . (Rücktritt des Orts-
vvrstehers . — Neuwahl . ) Schultheiß Decker, der 36 Jahre
hier als Ortsvorsteher und Verwaltungsaktuar dreier Nach-
iargemeinden tätig ist, tritt auf 1 . November ds . Zs . von
seinem Amt zurück in den Ruhestand . Die Stelle , die wie¬
der mit einem Verwaltungsmann besetzt werden soll, ist
bereits im „Staatsanzeiger " vom 25 . ds . Mts . zur Bewer¬
bung ausgeschrieben worden . Die Vorstellung der Kandi¬
daten findet am 13 . Oktober, die Wahl selbst am Samstag,
den 19 . Oktober statt . Die Bewerbungen sind bis 6 . Okt.
einzureichen . — Mit Schultheiß Decker tritt ein außer¬
ordentlich tüchtiger und verdienter Ortsvorsteher in den
Ruhestand, dessen Rat und Stimme immer auch im Bezirks¬
rat und Amtsversammlung von großer Bedeutung war.

Freudenstadt , 25 . September . (Noch gut abgelaufen .)
Ochern nachmittag stürzte in der Ulanenstraße ein Maler-
Ehrling von einem etwa vier Meter hohen Gerüst ab . Die
augenscheinlichen Verletzungen waren jedoch nicht schwer,
so daß der Verletzte nach Anlegung eines Verbandes wie¬
der aus dem Krankenhaus entlassen wurde.

Kreudenstadt , 25. September . (Verwaltungsgebäude
der Amtskörperschaft. ) Der Warte - und Schalterraum der
Dberamtssparkasse ist schon seit mehreren Zähren als unge¬

nügend und ungeschickt empfunden worden . Die heurige
Amtsversammlung hat deshalb die Errichtung eines Er¬
weiterungsbaus beschlossen. Zu diesem Erweiterungsbau
an der Landhausstraße wurde gestern der Grundstein ge¬
legt . Der Neubau ist 13 Meter vom alten Gebäude ent¬
fernt , wird 13,5 Meter lang und 10,25 Meter breit und
dreistöckig . Der Rohbau des Erweiterungsgedäudes soll
noch in diesem Jahr fertig gestellt werden . Nach Vollen¬
dung des Erweiterungsbaus soll im alten Haus der erfor¬
derliche Umbau vollzogen werden.

Freudenstadt , 25 . September . (Kirchenbezirkstag. ) Am
vergangenen Montag hat sich der alljährliche Kirchen¬
bezirkstag im Gemeindehaus zusammengefunden. Herr
Stadtpfarrer Schoder in Alpirsbach hat den rechten Grund
für die Verhandlungen gelegt . Er hat auf der einen Seite
auf die mancherlei Schwierigkeiten und Hemmungen der
kirchlichen Arbeit hingewiesen , auf der anderen Seite ge¬
zeigt, daß wir keinen Grund haben , den Mut zu verlieren.
Der Uebersichtsbericht von Dekan Haller hat die kirchlichen
Verhältnisse des Bezirks in mannigfacher Weise beleuchtet.
Ein Beschluß des Kirchenbezirkstages im vorigen Jahr hat
die erfreuliche Wirkung gehabt , daß fast überall keine
Samstagshochzeiten mehr gehalten werden . Wenn es bis¬
her in weitaus den meisten Gemeinden Sitte war , das
Erntedankfest Mitte November zu halten , so hat der Kir¬
chenbezirkstag im Anschluß an eine Anregung des Ober¬
kirchenrats beschlossen, das Fest möge in Zukunft womöglich
in allen Gemeinden am 4 . Sonntag im Oktober gehalten
werden . Den Schluß der Tagung bildete ein Vortrag von
Herrn Pfarrer Sigel in Baiersbronn über die neuen Sonn¬
tagsschutzbestimmungen vom Dezember vorigen Jahres.
Diese haben manche Unsicherheit und Unklarheit des bis¬
herigen Zustandes beseitigt.

Eechingen, 25 . September . (Verkehrsunfall .) Am Sonn¬
tag abend verunglückte der 56 Jahre alte Schmied Gottlob
Stürner von Eechingen auf der Heimfahrt zwischen Merk¬
lingen und Hausen . Er fuhr als Beisitzer mit einem Mo¬
torradfahrer , welcher erst seit kurzem im Besitz des Führer¬
scheins ist . In einer Kurve verlor der Fahrer anscheinend
die Herrschaft über das Rad , so daß beide stürzten . Stürner
erlitt einen Beinbruch und renkte sich den linken Arm aus.
Der Fahrer , welcher aus Deufringen stammt , erlitt eine
schwere Gehirnerschütterung . Beide Verunglückte wurden
in das Spital Weilderstadt verbracht , wo sie schwer dar¬
nieder liegen.

Neuenbürg , 25. September . (Obst- und Blumenschau . )
Die Ortsgruppe Neuenbürg des Bezirks -Obst- und Earten-
bauvereins veranstaltete am letzten Sonntag in der Turn¬
halle eine wohlgelungene Schau von Eartenfrüchten und
Blumen . Aus der Reichhaltigkeit der ausgestellten Früchte
und Blumen sprach ein edler Wetteifer , dessen der Vorstand
des Bezirksvereins , Stadtschultheiß Knödel , gebührend Er¬
wähnung tat . Der Besuch der Schau war bis zum Schluß
ein recht reger und lohnte die dafür aufgewendete Mühe.

Stuttgart » 25 . Sept . (Schlägerei zwischen National¬
sozialisten und Kommunisten .) Heute abend kam es in
einer Versammlung der Nationalsozialisten im Wullesaal,
die zur Hälfte von Nationalsozialisten und zur anderen
Hälfte von Kommunisten besucht war , zu einer schweren
Schlägerei . In der Diskussion sprachen drei Kommunisten.
Als der dritte kommunistische Diskussionsredner wegen
Ueberschreitung der Redezeit von dem Saalschutz der
Nationalsozialisten gewaltsam von der Rednertribüne ent¬
fernt werden sollte, kam es zu schweren Zusammenstößen
zwischen den beiden Parteien , in deren Verlauf mit Stüh¬
len, Biergläsern und Flaschen zugeschlagen wurde . Die so¬
fort herbeigerufene Polizei ging mit Gummiknüppeln gegendie Streitenden vor und löste die Versammlung auf . Bei
der Schlägerei gab es etwa acht Verletzte, darunter einen
Schwerverletzten . Als die Nationalsozialisten in ihr Lokal
in der Friedrichstraße abzogen, kam es noch einmal zu lär¬
menden Kundgebungen seitens der Kommunisten . Die
Polizei hatte bis gegen Mitternacht Mühe , die Demon¬
stranten zu zerstreuen.

Stuttgart , 25 . Sept . (Arbeiterentlassungen .)
Die kommunistische Landtagsfraktion hat eine Kleine An¬
frage an das württembergische Staatsministerium gerichtet
in der es heißt : Nach einer Mitteilung der „Deutschen Berg¬
werkszeitung" beabsichtigt die Firma Bosch , in nächster Zeit
ihre Belegschaft um 1200 Arbeiter und Arbeiterinnen zu
verringern . Außerdem wurde in der Oeffentlichkeit de-
kanntgegeben, daß die Firma Daimler einen Abbau ihre,
Belegschaft in Untertürkheim um 400 , in Sindelfingen uni
350 Personen beim Landesgewerbeamt angemeldet hat
Wir fragen das Württ . Staatsministerium , ob es angesichts
dieser wachsenden Erwerbslosigkeit laut ihrer Stellung iw
Reichsrat die Verantwortung für die Verschlechterung de,
Arbeitslosenversicherung übernehmen will.

Tödlich überfahren. In der Badstrabe in Cann¬
statt überfuhr ein Auto zwei Arbeiter , die mit dem Schlei¬
fen von Straßenbahnschienen beschäftigt waren . Ein Ar¬
beiter war sofort tot , der andere schwer verletzt.

Untertürkheim , 25 . Sept . (Von der Lokomotiv,
erfaßt . ) Bei der Ausfahrt des Kornwestheimer Lokal¬
zuges wurde der bei der Baufirma Zerpelloni beschäftigte
50 Jahre alte verheiratete Arbeiter Eberle aus Feuerbach
von der Lokomotive erfaßt und auf die Seite geschleudert.
Mit schweren Verletzungen des rechten Beines wurde der
Verunglückte ins Cannstatter Krankenhaus gebracht.

Baihinge « a . F ., 25 . Sept . (Opfer desVerkehrs .)
Abends wurde auf der Königstraße in Stuttgart die hiesig«
Hauptlehrerin Fräulein Frank von einem Radfahrer io
schwer angefahren , daß sie gleich nach der Verbringung ins
Katharinenhospital ihren Verletzungen erlegen ist. Fräu¬
lein Frank war schon 20 Jahre an der hiesigen Volksschule
tätig . Ihr vereinsamtes Leben galt nur der frohen Arbeit
an der Schule, der sie sich mit Leib und Seele widmete.

Großheppach OA . Waiblingen , 25 . Sept . (Die neu«
E e mei n de ke l t e r . ) Die neue Eemeindekelter, die an
Stelle der drei alten , nicht mehr zeitgemäßen Keltern in
scböner , erhöhter Lage , der Landschaft sich gut snpassend,

von der Gemeinde erstellt wurde , wird demnächst eingeweiht
und in Betrieb genommen. Der Neubau verursachte ein«
Ausgabe von etwa 80 000 Mks . die drei Pressen kostete«
13 000 Mk.

Häfnerhaslach OA . Vrackenheim , 25 . Sept . (Brand .)
Heute früh nach 5 Uhr brach in dem Doppelwohnhaus des
Adolf Fazler , Gasthaus zum „Rittersprung "

, ein Schaden¬
feuer aus , dem das Gebäude zum Opfer fiel. Die Orts¬
feuerwehr war alsbald zur Stelle und konnte ein Weiter¬
greifen des Feuers verhindern . Die Entstehungsursache ist
bis jetzt noch nicht bekannt.

Holzgerlingen , 25 . Sept . (Zum S k e l e ttf u nd . ) Bel
dem in Holzgerlingen bei Erabarbeiten gefundenen Skelett
handelt es sich nach Ansicht der Sachverständigen um eine»
etwa 100 Jahre in der Erde liegenden jungen Mann , desse»
Alter mit etwa 20 Jahren anzunehmen ist. Es kann sich ans
keinen Fall um den verschwundenen Kaufmann Preßburgsi
handeln.

Geislingen a . St ., 25 . Sept . (lOOjähriges Schul-
jubiläu m.) Das Reform -Realprogymnasium und Real¬
schule feiert vom 4 . bis 6 . Oktober sein lOOjähriges Be¬
stehen . Am Samstag , 5 . Oktober, findet in der Jahnhall«
ein Festakt statt.

Geislingen , 25 . Sept . (Neuausschreibung der
Stadtvorstandsstelle . ) Die Ungültigkeitserklärungder Wahl des Baurats Schlunck (Stuttgart ) zum Vorstarck
hiesiger Stadt hat Gültigkeit erlangt . Im Gemeinderat
wurde daher beschlossen, die Stadtvorstandsstelle wieder ft»
„Staatsanzeiger " auszuschreiben. Die Vorstellung der Ka»
didaten findet am 3 . November und die Wahl am Sonntag.17 . November, statt.

Seitingen -Oberflacht OA . Tuttlingen , 26 . Sept . (lieber
fahren .) Nachts wurde der verheiratete , 35 Jahre alt«
Matthias Jlg von Seitingen auf der Straße zwischen Ober¬
flacht und Seitingen von einem Tuttlinger Personenautt
überfahren . Jlg wurde von dem Auto etwa 30 Meter weit
geschleift und erlitt schwere Verletzungen.

Buchau a. F ., 25. Sept . (Alter Fund .) Die Aus¬
grabungen unter dem Chor der hiesigen Stiftskirche zeitige«
dauernd wertvollste Ergebnisse. Zweifellos steht heute schon
fest , daß die gefundene große romanische Krypta mit vier
Säulen - und zehn Seitenpfeilern der Chor der nach dem
Brand von 1032 neugebauten Kirche ist.

Bolksfestbeginn
Stuttgart , 25 . Sept . Am Donnerstag vormittag um 11 llhr

wird das diesjährige Cannstatter Volksfest auf dem Wasen er¬
öffnet. Die Fahnen und Wimpel flattern lustig im Herbstwind
und freuen sich mit dem ganzen Schwabenländle über das strah¬
lende , schöne Wetter, das dem Cannstatter Volksfest beschieß«
zu sein scheint. Der Festplatz ist allerdings durch die Neckar¬
bauarbeiten etwas geschmälert worden , jedoch ist alles wieder
vertreten: Achterbahn , Wasserrutschbahn , Karussells , Schiffschau¬
keln, die großen Bierzelte , kurz alles , was zum Bestand des
Volksfestes eben gehört. Die Haupttage des Festes sind der
Samstag und Sonntag , 28. und 29. September, an denen die
Flugve Anstalturigen des Württ. Luftfahrtverbandes besonder»
großes Interesse erwecken werden .

' Dieses Jahr sind mit der
Flugveranstaltung drei Jubiläen verbunden . Da ist zunächst
der Württ Luftsahrtverband selbst, der während des Volksfestes
seine 50. Veranstaltung abhält . Beim zweiten Jubilar handelt
es sich um Fritz Schindler. Es sind jetzt fast zehn Jahre her.
daß Fritz Schindler auf dem Cannstatter Wasen, mit seine«
mftakrobatischen Vorführungen begann . Der dritte Jubilar ist
sie lustige, schneidige Heddy Schumann ! Sie wird auf dem
Vasen ihren 80. Fallschirmabsprung machen ! Außerdem wirb
-er bekannte Flieger lldet seine Kunstflüge zeigen. Es ist also
siroßes zu erwarten von diesen Flugveranstaltungen. — M»
Lbschluß des Cannstatter Volksfestes findet wie alljährlich wie-
»er ein Feuerwerk statt . Da in diesem Jahre nur ein Feuer»
oerk stattfindet, will das Werk alles aufbieten. Hervorragend«
iu zeigen

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Postflug Berlin — Sevilla . Das deutsche Postflugzeug,das Berlin früh 2 .10 llhr verlassen hatte , ist um 4.24 ll§

nachmittags an seinem Bestimmungsort Sevilla aw-
zekommen.

Unwetterkatastrophe in Italien . Ein Unglück auf derstrecke Battaglia —Potenz «, bei dem am Samstag ein I «-
-pektionszug von einer Hochwasserwelle erfaßt wurde , hat
nach den letzten Feststellungen sieben Menschenleben gekostet.Ein Schweizer Dorf abgebrannt . Nachts brach in de«
aus drei Weilern bestehenden Dorf Lourtier ( im KantonWallis ) Feuer aus , das bei dem herrschendenWassermangÄ
sich außerordentlich ausdehnte und den Umfang einer Kata¬
strophe annahm . Bisher sind 25 Häuser ein Raub der
Flammen geworden.

3V Schwerverletzte bei ein« Ausverkauf . Ein Brook-
lyner Warenhaus , das einen Ausverkauf von Klewer«und Mänteln zu einem Dollar das Stück anaezeigt hatte,
zog eine gewaltige Menge von Käufern an . Der Andrangvor dem Warenhaus war so groß, daß die vorne Stehende«in die Schaufenster gedrückt wurden , wobei mehr ai»30 Frauen und Kinder schwer verletzt wurden.

Rmdfmi
Freitag, 27. Sept . 10 30 bis 13.45 llhr Schallplatten, Nach¬

richten , Wetter (Freiburg sendet getrennt) ; 18.15 aus Frankfurt:
Konzert des Rundfunkorchesters ; 18.00 aus Stuttgart : Konzert
der Funkreklame ; 18.00 Freiburg sendet getrennt : Vortrag : Wa»
wird aus der Schwarzwaldtanne? ; 18 .30 aus Mannheim : Vor¬
trag : Lernt Musik im Rundfunk — hören ; 19 .00 Vortrag ; 1 .30
Dortrag : Rückblick auf das Wetter der Woche ; 19 .50 Zeitangabe,
Wetterbericht, Uebersicht über die Hauptveranstaltungen der
kommenden Woche in Esperanto; 20 .00 «ach Frankfurt : „Rose«aus Florida "

; 22 .30 nach Frankfurt: aus Karlsruhe : Unter¬
haltungskonzert; 23.30 aus Stuttaart : Nachrichtendienst , Sport-vorberickt.



Seite 4
Nr . 228

Amtes Allerlei
8 Das Deutschland-Lied. Bei einer Versteigerung aus

dem Besitz der Erben des Dichters Hoffmann von Fallers¬
leben erzielte die Originalhandschrift des Lie¬
des „Deutschland über alles " den Betrag
von 73 Mark. Für diese bescheidene Summe fand sich
nicht einmal ein deutscher Käufer : die Handschrift wan¬
delte ins Ausland . Dem Deutschen ist die eigene National¬
hymne nicht einmal 73 Mark wert . „Zeitgemäß !" seufzt
man dazu. Vielleicht hätte sich unter den kunstliebenden
deutschen Bewerbern ein regerer Wettstreit erhoben, wenn
die Handschrift des kulturbildenden Schlagertextes zur Ver¬
steigerung gelangt wäre : „Du bist als Kind zu heiß ge¬
badet worden, dabei ist dir bestimmt geschadet worden ? !"

Die Versicherung gegen Priifungsdurchsall
Das Versicherungswesen erfährt durch England eine neue Be¬

reicherung. Versicherungen gegen Diebstahl, Feuer, Unfall , Ab¬
leben kennen wir schon lange, Versicherungen für die Beine eine,
Tänzerin, die Stimme eines Tenors, den Teint der Filmdiva
das Gewicht eines Jockeys haben uns nicht überrascht. Abei
der englische Versicherungskonzern Lloyd hat ein neues Gebiet
erschlossen . Die Gesellschaft geht jetzt Versicherungen mit Stu¬
denten für den Fall des Nichtbestehens einer Hochschulprüfung
ein. Zwei Bedingungen haben die Studenten zu erfüllen , erstens
bie Versicherungsprämie pünktlich zu bezahlen und zweitens —
jede Vorlesung zu besuchen . Wenn sie dann doch beim Examen
durchfallen, bleibt ihnen hoch eine Genugtuung für die Stu¬
dienzeit . die Versicherungssumme . — "

Okkultismus . „Sind Sie der Herr , der Tische bewegen
kann, ohne sie anzufassen? "
. „Jawohl , der bin ich !"

„Dann kommen Sie doch bitte mit, ich habe Umzug ! "

Mutmaßliches Wetter für Freitag
Ueber Mitteleuropa breitet sich wieder ein Hochdruck aus

so daß für Freitag langsame Aufklärung , aber vorerst noch
kühles Wetter zu erwarten ist. —

1,763 1,759 1.763
20,376 20,338 20,378
4,2925 4,1935 4,2015

16,45 16,415 16,455
168,60 168,22 168,56
80,85 80,67 89,83
59,10 58,96 59.08

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28. SeptemberBuenos Aires (1 Pap .-Peso) 1,789London ( I Pfund) 29 386Neuyork (1 Dollar) 4,1948Paris (109 Frc .) 16,41Amstd.-Rottd. (199 Gulden ) 168,26Schweiz (109 Frc.) 80,69Wien ( 100 Schilling) 88,98

Wirtschaft
Lokomotivbesteklunge « der Reichsbahn . Nach InformationenATT .B .-Handeldsienstes ist in der Verwaltungsratssitzungder Reichsbahn die Bestellung von 89 Lokomotiven bei der Deut-schen Lokomotiveninüustrie beschlossen worden . Die Verteilungder Aufträge erfolgr durch die Beschaffungsstelle der Reichs¬bahn im Wege der Ausschreibung . Von der Bestellung sind ent¬sprechend früher gegebene Zusagen sieben Lokomotiven für die

ostvreußischen Fabriken reserviert.
Getreide

Berliner Produktenbörse vom 28. September. Weizen märk.
221—223 , Roggen märk . 178—181, Braugerste 290—220 , Fut¬
tergerste 179—186, Hafer märk. 164—174 , Mais waggonfrei ab
Hamburg 207—298 , Weizenmehl 27.75—33 .59, Roggenmehl 24 .25
bis 27 .25, Weizenkleie 11.60—12.25. Weizenmelasse 11 .69—12.25,Roggenkleie 10.80—11 .25 , Viktoriaerbsen 36—46, kleine Speise¬
erbsen 28—33 , Futtererbsen 21—23. Tendenz: schwächer. ,

Märkte '
Allgäuer Butter- und Käsebörse Kemvten vom 25. September.

Molkerei-Butter 167—173 . Verlauf : abwartend. Qualitätszu-
schlag nach Statistik der Vorwoche : 6,8 Pfennig . Weichkäse 29
Prozent Fettgehalt (grüne Ware) 38—43, Verlauf : unverän¬
dert . Allgäuer Emmentaler 45 Prozent Fettgehalt 95—112 , Ver¬
lauf : unverändert. Die Preise sind Erzeuger -Verkaufspreise ab
Station des Erzeugers ohne Verpackung für ein Pfund.

Vergleichsverfahren
, Kinderwagen und K-

Viebel , vorm. Diebel u . Neumair in Ulm.
August Kazmaier, Kinderwagen und

^ Korbmöbel in Ulm.
Hermann Die^

Letzte Nachrichten
Unfall bei einer politischen Versammlung i« Wien

Wien , 25 . September . Bei einer sozialdemokratischenVersammlung im Drehersaal auf der Landstraße brach eineTreppe zusammen, wobei drei Personen leicht verletzt wur¬den. Der Vorfall gab zu übertriebenen Gerüchten Anlaß,die sich nicht bewahrheiteten . Die Versammlung konntealsbald ihren Fortgang nehmen.
Bombenattentat bei Echtip

Belgrad » 25 . September . Nach einer Meldung au,
Schtip sind dort gestern morgen um 4 Uhr an der Eisen¬
bahnlinie Kotschana-Schtip drei Höllenmaschinen entdecktworden , von denen eine vorzeitig explodiert war . DieBomben waren so konstruiert , daß sie explodieren mußten,sobald der um 5 Uhr von Kotschana abgehende Personen¬
zug über sie hinwegfuhr . Der Anschlag wird aus bulgarische
Kommitatschi zurückgeführt.

Revolverkampf zwischen amerikanischen Polizisten
und Negern

Lhikago, 25 . September . Zwischen einer Detektivabtei¬
lung und einer Truppe von Negern , die einen anderen
Neger verschleppt hatte , kam es zu einer lebhaften Revol¬
verschießerei, bei der ein Detektiv und ein Neger getötet,
zwei weitere Detektive und zwei Neger verwundet wurden.
Eine größere Anzahl Neger wurde verhaftet.

Ein Ort durch Dammbruch überschwemmt
El Paso (Texas ) , 25 . September . Infolge eines Damm¬

bruchs des Rio Grande wurde der ganze Ort San Marcial
überschwemmt. Viele Einwohner wurden von der Umwelt
abgeschnitten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.
Altensteig-Stadt

Die

WISMMM Skl StMMllA
ist bis einschließlich 1 . nächsten Monats am Rathaus an - j
geschlagen . t

Den 25 . September 1929. !
Stadtschultheitzenamt : s

Pfizenmaier . )

Bei genüg . Beteiligung findet
ab Mitte Oktober an 2 Wochen¬
abenden ein vierteljähriger

WI

l/
I. Es suchen Stellung:

s Männlich:
6 Maschinenmechaniker
2 jg. Bauschlosfer
2 Werkzeugmacher
3 Elektromonteurs
2 Kupferschmiede
3 Sattler und Tapezier
3 Wagner, darunter

1 mit Meisterprüfung
1 Obersäger

15 jg . und ältere Bau-
und Möbelschreiner

2 Holzbildhauer
2 Bäcker
5 Schneider
4 Schuhmacher
3 Zimmerer
l Gipser
1 jg. Pflästerer

16 Bau -(hilfs)Arbeiter
8 jg . und ält. Kaufleute

d . Weiblich:
2 Kontoristinnen darun¬

ter 1 Anfängerin

H . Es werden für
sofort gesucht:
» . Männlich:

1 jg . Biehfütterer
1 landw . Dienstknecht
1 tücht. Schreiner, perf.

im Zuschneiden und
Maschinenarbeiten als
Vorarbeiter

1 jg . Müller

d. Weiblich:
1 Kochlehrmädchen

(2 Jahre Lehrzeit)
l Hausmädchen
I Mädchen das kochen

kann für ein Kinder¬
heim , nicht unter 20
Jahren

I Zimmermädchen, das
auch servieren kann

4 Küchenmädchen
1 Köchin
2 Mädchen im Alter

von 16— 18 Jahren
3 Alleinmädchen
1 Alleinmädchen nach

Hannover
1 Haustochter

Ferner:
1 Maurerlehrling
1 Kupferschmiedlehrling
1 Küferlehrling
1 Glaserlehrling
6 Schreinerlehrlinge
l Huf- und Wagen¬

schmiedlehrling

in Einheiiskurz chrift für An¬
fänger, evtl , anschl. in Rede¬
schrift für Fortgeschrittene statt.

Anmeldungen bis Mon¬
tag abend an Kursleiter
Echittler erbeten.

Feiner , geblümter

Damast
per ni Mk . 2 .3V
ebenso billige
Oams8tr68tv

Altensteig

Arbeitsamt Nagold
Marktstraße 1 , Fernruf 209 und 214

kann abgeben
3 . Kaltenbach

Gartenstraße.

Monhardt.
Zirka 50 Zentner gelbe

Speise»
Kartoffeln

verkauft
Martin Hauser.

!!» MW.
Für den

Bsrliereitllkgsksrs
zur Mcisterprgsimz
nimmt Anmeldungen bis
2. Oktober noch an

Wucherer, Vorstand.

! Am Freitag vormittag
l von 9 Uhr ab sind auf dem

Marktplatz prima

WWgWktWkN
) Korbweise 12
: und gute
! BersmoMue»
j Llliseubiriea
t zum Einkünften von 15 ^
s an zu haben.

Frau Keck.

Am Sonntag , de» 29 . September 1929 , nachmittags
2 Uhr, findet im Gasthaus zum „Hirsch " in Wart eine

Bremer-Bersammlmg w»,
Lages - Ordnung;

1 . Bericht über die Landesausschußsitzung.
2 . Stellungnahme zu dem neuen Monopolgesetz.
3. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . Der Vorstand.

S88BW3g88N88B88B88B88g3B88883M
8kl m8 -»
gg Reichenschwand (Bayern) — Altensteig . M

wlt ^ mkäruck
liefert preiswert «Ls

A.llioiror'svkolluobliruoicorsi
llltvnsteig.

Einen tüchtigen, wirklich zuverlässigen

I
nach Auswärts in Dauerstellung, per sofort oder innerhalb
8 Tagen gesucht . Ansangsstundenlohn RM . 1 . — .

Angebote unter Nr . 235 an die Geschäftsstelle des Blattes.

> 1 lisZen 8ie jetzt meine moäerne

> > 8ie smä äsmit Znt kwßeroZen.

» > ( Ri ' .
» I «Msasksl - .

I
I
I

Verlobungs-
uncl ftockreits-llarten
tertiZI rssck nnä sauber äie
Mvker'8cks vurdärucksrsi
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s
Wir erlauben uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer
am Samstag , den 28 . September 1929

im Gasthaus von Herrn Albert Luz stattfindenden
Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

Sohn des
Johann Hufnagel

Reichenschwand

Tochter desft3oh . Georg Dieterle
Aliensteig

Kirchgang l Uhr.
Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.
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Göttelsingen — Nagold.s
lS

Fl
S

Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und
Bekannte zu unserer

am Sonntag , den 29 . September 1929
im Gasthof zum „Löwen" in Nagold stattfinden¬
den Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

ÄÄ
A Wilhelm Kahn

s

Säger , Sohn des Tochter des
Wilhelm Kuhn August Lehre

Schuhmachermeister Werkführer
in Göttelsingen in Nagold

Kirchgang l2 Uhr in Nagold.
Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung

entgegennehmen zu wollen.
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